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(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
S Rotterdam, 10. Juni.

Der Pariſer Korreſpondent der „New-York World“ drahtet:
Wenn es auch offiziell nicht zugeſtanden wird, ſo bleibt doch die
Latfache beſtehen, daß der Friedensvertrag mit Deutſchland be-

deutend umgeändert werden wird. Verſchiedene deutſche Wünſche

werden in eine Form gebracht, die den Deutſchen annehmbar

und auch ausführbar ſein wird. Die direkte Gefahr einer
Kriſis ift bedeutend vermindert. Man darf aber nicht
leugnen, daß die Debatte über dieſe Frage noch nicht abgeſchloſſen
iſt und zwiſchen beiden Parteien die „Für“ und „Gegen“ noch
heftig beſprochen werden.

Verſailles, 9. Juni.
Der politiſche Zweck der Reiſe des Grafen Rantzau nach

Köln war ausſchließlich die Unterredung mit dem Kar-
dinal Hartmann, die über eine Stunde währte und haupt-
ſächlich mit der ſogenannten Republik Rheinland des Dr. Dorten
ſich beſchäftigte. Die Anſichten, die bei dieſer Gelegenheit ge-
äußert wurden, befriedigten den Grafen Rantzau im hohen
Maße. Er iſt dem Kirchenfürſten dankbar dafür, daß er ihm Ge
legenheit zu der ausführlichen Ausſprache gab, obwohl Kardinal
Hartmann gerade von einer anſtrengenden Firmelungsreiſe
zurückgekehrt und deshalb ſehr ermüdet war.

Paris, 9. Juni.
Clemenceau, Lord Robert Cecil und Oberſt Houſe haben als

Ergebnis gemeinſchaftlicher Beratungen empfohlen, Deutſchland

in den re ar e 77 es aunterzeichnet und loyal dur rt und eine feſte Regierung ein
etzt. Es t Jelchlo en derdie deutſchen Gegenvorſchläge nicht vor dem 13. Juni über
geben werde, und daß die Deutſchen fünf Tage Zeit zur Erwide
rung bekommen ſollen.

Jn Abweſenheit Orlandos, der nach Jtalien gereiſt iſt,
ſetzten Wilſon, Lloyd George und Clemenceau die Prüfung der
deutſchen Gegenvorſchläge fort. Geſtern hielten die Kom-
miſſionen für die belgiſchen Angelegenheiten, für die Verant-
wortlichkeit, für die Finanzen, für das linke Rheinufer, für die
Gefangenen, für die Häfen, für Politik und die Tſchecho-
Slowakei ebenfalls Sitzungen ab. Der Bericht muß morgen
übergeben werden.

Verſailles, 9. Juni.
Jm Rat der Vier ſcheinen am Sonnabend einige Beſchlüſſe

gefaßt worden zu ſein, die den Franzoſen nicht erfreulich ſind.
„Matin“ und „Echo de Paris“ ſtoßen gleichzeitig den Schlachtruf
aus: „Der Friedensvertrag iſt in Gefahr“, und breite weiße
Stellen in den Leitartikeln zeigen, daß die Zenſur gearbeitet hat.
Durch die Textkritik läßt ſich erkennen, daß es ſich um die Auf-
nahme Deutſchlands in den Völkerbund handelt. Weitere Punkte
der Diskuſſion ſind die Finangzfrage und Schuldfrage. Zu allen
dieſen Erwägungen haben die Engländer den Anſtoß gegeben,
und die Anweſenheit Bonar Laws in Paris hängt wahrſcheinlich
mit ihnen zuſammen. Die „Daily Mail“ teilt Genaueres über
die geplanten Aenderungen des Vertrages mit: Die Geldforde-
rung an Deutſchland ſoll etwas höher als die angebotenen
100 Milliarden angeſetzt werden.

Der Kampf um den Friedensvertrag
der amerikaniſche Senat für Veröffentlichung. Wilſon dagegen.

New-York, 9. Juni.
Während der Senat noch auf eine Entſcheidung ſeiner For

derung nach einem vollſtändigen Text des Friedensvertrages
wartete, veröffentlichten viele Zeitungen Textauszüge eines
vollſtändigen Exemplars, welches der Korreſpondent der „Chicago
Tribune“ in Paris erhalten haben will und welches den voll
ſtändigen engliſchen und franzöſiſchen Text enthält.

Senator Borah legte heute dem Senat das Exemplar bes
Friedensvertrages, das von einem Zeitungskorreſpondenten nach
Amerika gebracht worden iſt, vor. Der Senat ordnete mit 47
gegen 24 Stimmen an, daß der Friedensvertrag als öffentliches
Dokument gedruckt wird.

Waſhington, 9. Juni.
Wilſon telegraphierte an den Senat, daß es höchſt um

erwünſcht ſei, den Text des Friedensvertrages, über den
noch unterhandelt werde und der noch Abänderungen
unterworfen ſei, zu veröffentlichen. Er forderte den
Senat dringend auf, eine gründliche Unterſuchung darüber an
zuſtellen, wie Exemplare des Vertrages in die Hände von Privat
perſonen gelangt ſind.

Alſo wird der Vertrag doch noch in anderer Form uns
übergeben werden, da Wilſon von Aenderungen ſpricht. Jmmer-
hin iſt es gut, daß das amerikaniſche Volk lieſt, welche An
ſchauung in Paris über Friedensverträge herrſcht.

Amſterdam, 10. Juni.
Wie das Preßbüro Radio aus Waſhington meldet, hat Frank

Polk in einer Mitteilung an den Kongreß erklärt, daß de
Forderungen amerikaniſcher Bürger an Deutſch
land, die infolge des Unterſeebootskrieges und der Maßregeln,
die die deutſche Regierung gegen amerikaniſches Eigentum in
Deutſchland ergriffen habe, entſtanden ſind, beinahe eine
Nilliarde Dollar betragen. n die Forderungen,die i gr dem Unterſeebootkrieg ergeben, betragen 800 Millio
nen

Die türkiſchen Vertreter in Paris
Verſailles, 9. Juni.

Die türkiſchen Delegierten werden in Vaucreſſon bei Paris
in einer Villa einquartiert werden, die von einem hohen Gitter
umgeben iſt. Emir Faiſſal hat telegraphiert, daß er autoriſiert
ſei, auch im Namen von ganz Syrien zu verhandeln. „LJntran
ſigeant“ meint aber, das ſei noch nachzuprüfen.

Der rote Parteitag
(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)

Welimar, 10. Juni.
Die erſte große politiſche Tagung der Sozialdemos

kraten nach dem Novemberſturm nimmt am heutigen Dienstag
in Weimar im Sitzungsſaal der Nationalverſammlung ihren An
fang. Der Raum weiſt keine erheblichen Veränderungen auf.
Der Parteitag wird mit einer Rede des Abgeordneten Hermann
Müller eröffnet, der nach dem Ausſcheiden von Sbert und
Scheidemann aus dem Parteivorſtand die Nachfolgerſchaft als
Vorſitzender übernehmen wird. Jn dieſer Rede wird Müller zu
den brennenden Fragen unſerer äußeren und inneren Politik
vom Geſichtspunkte der Sozialdemokratie aus Stellung nehmen.
Die heutige erſte Sitzung wird ſich darauf beſchränken, die ge
ſchäftlichen Vorarbeiten des Parteitages zu regeln. Die
eigentliche Tagesordnung wird erſt am Mittwoch mit
einer mehrſtündigen Rede von Wels eingeleitet.
Soweit man die Stimmung der Teilnehmer beurbeilen kann, wird

es zu lebhaften Auseinanderſetzungen kommen.
Insbeſondere wird die Tätigkeit des Reichswehrminiſters Nos ke
und des preußiſchen Miniſters Heine Gegenſtand der Be
ſprechung ſein. Reichspräſident Ebert, der die Abſicht hatbe, zu
dem Parteitage nach Weimar zu kommen, hat ebenſo wie
Scheidemann von döeſer Reiſe Abſtand genommen, da ſie in
dieſen entſcheidenden Tagen ihre Anweſenheit in Berlin für
dringend erforderlich halten.

terz—-xzD

Marienburg im Belagerungszuſtand
Berlin, 10. Juni.

Nachdem in letzter Zeit wiederholt Anſchläge auf Artillerie-
depots und militäriſche Poſten und Anlagen von Marienburg
verübt wurden, iſt durch den kommandierenden General des
17. Armeekorps über den Kreis Marienburg der Belage-
rungszuſtand verhängt worden.

e

Vergebliche franzöſiſche Bemühungen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Mainz, 10. Juni.
Die Bürgermeiſterei und die Führer der Stadtverordneten

verſammlung haben General Mangin erklärt, daß ſie die
Rheinrepublik nicht anerkennen werden. Mangin nahm dieſe
Erklärung zur Kenntnis, verbot aber die Versffentlichung dieſer
Entſchließung. Die Tagesordnung einer Stadtverordneten Ver-
ammlung, in der zu dieſer Frage Stellung genommen werdenollte, wurde nicht genehmigt. Frangsſiſce Militärautomobile

urchfuhren am Freitag und Sonnabend Rheinheſſen und warfen
an einzelnen Orten Flugblätter ab, in welchen Dorten feine
Staatsgründung ſchmackhaft zu machen verſucht.

Entente-Ultimatum an Ungarn
Paris, 7. Juni.

Der Präſident der u Ran die ungariſche Regierung in folgendes S
Telegramm gerichtet:

Die alliierten und aſſoziierten Regierungen find im Be
iff, die Vertreter der ungariſchen Regierung z Paris WFriedenstonferens zu berufen, um dort die Mitteilungen

Anſchauungen über die gerechten Ungarns en t
zunehmen. Dies geſchieht gerade in A lick, da die

gegen die Tſ aken u igte heftigeAngriffe unternehmen und in die Slowakei eindringen. Die
c

d Villen c u igbeiten ein Ende zu ſetzen, indem ſie r 7
Armeen, die die im Waffenſtillſtand vorgeſehenen Grenzen
und dann diejenigen der neutralen Zone überſchritten halten,
Halt geboten, und indem ſie an der Fortſetzung ihres Marſches
auf Ofenpeſt dadurch hinderten, daß ſie die ſerbiſchen und
franzöſiſchen Armeen an der Südfront Ungarns aufhielten.
Unter dieſen Umſtänden wird die Ofenpeſter Regierung for
mell eingeladen, unverzüglich ihren Angriffen gegen die
Tſchechoſlowakei ein Ende zu ſetzen, widrigenfalls die verbün
deten und aſſoziierten Regierungen feſt entſchloſſen ſind, ſo
S v den an e einem zu greifen, um a 27

ung der Feindſeligket owie zu zwingen,
unerſchütterlichen Willen der Verbündeten zu fügen daß ihre
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Koch keine Entſcheidung im Viererrat
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Pigege r entreng a einer Seit von a2 nden zu er
Wien, 8. Juni.

Die ungariſche Geſandtſchaft teilt mit: Die ungariſche Räte
regierung erhielt Samſtag nacht auf funkentelegraphiſchem Wege
aus Prag eine frangöſiſch verfaßte Depeſche, wonach Vertreter
der ungariſchen Räteregierung von den Ententeregierungen nach
Paris zur Friedenskonferenz berufen werden, und Ungarn auf

fordert wird, dem Feldzuge gegen die Tſchechen ein Ende zu3 Die Räteregierung beauftragte die Wiener Geſandtſchaft,

ſich Gewißheit über die Authenzität der Drahtung zu verſchaffen.

Wer iſt der Hochverräter?
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)

Jm Rheinland will man los von Berlin, in Hannover ſoll
die ſchwarz weiße Fahne niedergeholt werden, in Weſtpreußen
plant man einen eigenen Oſtmarkenſtaat, in Naſſau ſtellt man
ſich mit Franzoſenhilfe auf eigene Füße. Wer ſich an ſolcher
Bewegung beteiligt, wird von den Parteigenoſſen in Berlin als
bald freigegeben. Leute wie Kaſtert und Kuckhoff treten darauf-
hin aus der Partei aus. Die Bewegung aber geht weiter. Jhren
ſtärkſten Widerſtand findet ſie nicht in den ſeit jeher nationalen
Kreiſen, ſondern in denen der international gerichteten Arbeiter
ſchaft bis zu den Unabhängigen hin; dieſe Leute ſind es, die die
„Hochverräter“, wo ſie ſie kriegen, kurzerhand verprügeln.

Recht ſo! möchte man ſagen. Aber man wird doch nach
denklich. Wie kommt es plötzlich, daß bisher unzweifelhaft

Alle Beteiligten leugnen es, daß ſie ihre
deutſchen Vaterlande aufzugeben gedächten. Aber von der
jetzigen Regierung wollen ſie ſich löſen, das
iſt es. Die jetzige Regierung beſitzt in allen von Natur und
Erziehung ſtaatserhaltenden Schichten der Bevölkerung nicht für
fünf Pfennige Vertrauen, insbeſondere im Oſten iſt man ſeit
der ruinöſen Arbeit des Herrn v. Gerlach und der ausweichen-
den Haltung des Miniſters Braun der Ueberzeugung, daß unſere
„leitenden“ Männer ganze Länder Deutſchlands ihrer Not über
laſſen wollen, ohne irgend etwas Wirkſames für ſie zu unter
nehmen. Sollen die Polen einrücken? Kismet, nichts zu
machen. Jm Weſten ſteht der Feind bereits im Lande, und es
geſchieht nichts, um den Bedrängten zu helfen. Die ungeheuren
Koſten, die die Ernährung der feindlichen Millionenheere koſtet,
fallen laut Waffenſtillſtandsbedingungen dem Reiche zur Laſt,
aber das Reich hat erſt verſchwindende Summen dorthin abge
führt. Man braucht ja das Geld notwendiger für die Arbeiter
und Soldatenräte und für allerlei ſozialiſtiſchen Unfug im un
beſetzten Deutſchland! Auch werden Lebensmittel in ganz un
zureichender Menge in das beſetzte Gebiet geliefert. Man muß
alſo feſtſtellen, daß zuerſt die Provingen vom Reich verlaſſen
worden ſind, ehe die Provingen auf den Gedanken kamen, das
Reich zu verlaſſen.

Dazu kommt noch ein kultureller Beweggrund. Die Revo
lution hat den Bilderſtürmer Adolf Hoffmann in die Regierung
gebracht und zum Verwalter geiſtigen und geiſtlichen deutſchen
Lebens gemacht, einen Mann, der noch nicht richtig deutſch
ſprechen und ſchreiben kann, obwohl er ſeit Jahrzehtem nicht
mehr Arbeiter, ſondern Parlamentarier iſt und bei einigem

leiß wirklich die Möglichkeit gehabt hätte, ſich ein wenig Bil
ng anzueignen. Sein Nachfolger Häniſch iſt im Gegenſatz zu

ihm zwar ein ſehr polierter Sozialdemokrat, aber er ſtrebt auf
geſchlängelten Wegen doch zu denſelben Zielen, die der Zehn-
gebote Hoffmann „geradlinig“ zu erreichen ſuchte: der Zer-
ſtörung der chriſtlichen Kirche, der Zerſtörung der deutſchen
Schule. Das will man ſich im Rheinland und anderswo nicht
gefallen laſſen. Los von den Berlinern!

Das letzte iſt die wirtſchaftliche Auflöſung. Die Soziali
ſierung vernichtet unſern Wohlſtand und beſchränkt unſere Ar
beitsfähigkeit; binnen kurzem werden die deutſcher Arbeiter und
Angeſtellten zwar ſehr viel mitzureden haben, in jedem Betriebe
eine Art Parlament haben, aber keinen Verdienſt mehr. Da
gegen empören ſich die betriebſamſten und fleißigſten Provingen.
Insbeſondere die beſetzten haben augenblicklich Ordnung und
Arbeit und von den feindlichen Ländern her, die noch nicht
mit den roten Errungenſchaften beglückt ſind, auch die Einfuhr
billiger Lebensmittel, billiger Kleiderſtoffe, billigen Schuhwerks.
In Poſen hat die Bevölkerung, ſoweit ſie arbeitet, eine Ernäh
rung faſt genau ſo wie im FriedenAber das ſoll nicht ſein. Wir ſollen alle gezwungen ſein,

ukoſten, was eine völlig unfähige Regierung uns einbrockt,
weil es eine ialiſtiſche ierung iſt. Jhre Anhänger ſindreichstreu: für rote Reich. Und de anderen gelten als Hoch

verräter. Rechter Hand, linker Hand, alles vertauſcht. Wir be
dauern das aufs tiefſte, wir halten die zentrifugalen Beſtrebun
gen, die vom Reiche wegſtreben, auch nicht für entſchuldbar,
wenn auch erklärlich. Wir ſind für ſchärfſte Anwendung de
Hochverratsparagraphen gegen Abtrünnige jeder Art. Kein
Deutſcher darf in der Not den anderen verlaſſen. Aber wir
wiſſen, wo die Urſache der gangen Bewegung zu ſuchew iſt. Vor
den Staatsgerichtshof gehören die Männer der Revolution, die
das Deutſche Reich ſo zerſtört haben, daß es jetzt vielen ſeiner
Angehörigen geradezu unwohnlich erſcheint. Hätten wir heute
eins königliche Regierung in en, ſo gäbe es morgen deinen
Preußen mehr, der an Abſplitterung vom Staate und vom



oroßadmiral von Holtzendorff
Jm Krankenhauſe Prenglau ſtarb an den Folgen einerOperction die wegen nes alten Krebsleidens nötig war, der

Großadmiral und Chef der Hochſeeflotte a. D. Henning von

Am 9. 1883 in Berlin trat der Verſtorbeneam t 1865 i erntet ba der Rorkteutſchen Wanne

her Dre de n WeAm N. Januar 1904 wurde er zum Kontreadmiral,
am 27. April 1907 zum Vizeadmiral, am 27. Januar 1910 zumrrber und am 30. Januar 1913 zur Dispoſition
à B. suite des i geſtellt. dieſer langen Zeit

er eine Reihe und verantwortungsvoller Auslands
mandos, Teil in führender Ei e deren er ſichmit em Seſa ick unterzog. An dem F zugzg 1870/71 nahm

er der Blockade der Außenjade teil; 1900/01 beteiligte er ſich
an der Aktion in China. Während des Weltkrieges ſtellte erſich wieder in den Dienſt des Vaterlandes und sdernahm das

Amt des Chefs des Admiralſtabes der Marine, welchen Poſten
er bis zum 1. Auguſt 1918 inne hatte. Bei ſeinem Rücktritt
wurde er durch Kaiſerliche Kabinettsorder vom 81. Juli 1918
zum Großadmiral befördert.

DmOmmrr—

Rantzau und Scheidemann
über die Unterzeichnung.

In der „Neuen Freien Preſſe“ berichtet ein Korreſpondent
anläßlich ſeines Empfanges bei dem Grafen Brockdorff-Rantzau
über die Antworten auf ſeine Fragen nach dem Stande der
Friedensverhandlungen. Rantzau äußerte: Jch weiß von dem
Stande der Verhandlungen nicht mehr als die übrige Welt,
welche deutſche Zeitungen lieſt. Leider lieſt nicht die ganze
Welt deutſche Zeitungen, da unſere Gegner den Kampf gegen
die Geheimdiplomatie in der Weiſe führen, daß ſie an ihren
eigenen literariſchen Erzeugniſſen ſtrenge Zenſur üben, der
größte Teil der bewohnten Erde alſo nur ein undeutliches Bild
von dem Stande der Verhandlungen hat. Mündliche Be
ſprechungen finden weder öffentlich noch geheim ſtatt; ich glaube
aber, daß die innere Vernunft und innere Gerechtigkeit den
Lauf der Dinge in die Linie unſerer Vorſchläge legen wird, und
darf daher hoffen, daß die Gegner dies erkennen und auf ſie
eingehen werden. Gleichzeitig bin ich allerdings darauf vor
bereitet, daß meine Hoffnung ſich nicht erfüllt. Den Friedens-
vertrag, wie er am 7. Mai überreicht wurde, werde ich nicht
unterzeichnen. Kleine n betrachte ich nicht alsweſentli Aenderungen. ir unterzeichnen weder unſer
Todesurteil, noch die Aberkennung unſerer Ehrenrechte. Die
Grenze unſerer nationalen Selbſtachtung iſt da gegeben, wo man
uns zumutet, die deutſche Bevölkerung und ihr Land wegen
materieller Vorteile unſerer Gegner preiszugeben. Darin ſind
wir alle Delegation in Verſailles und die Regierung
in Berlin. iemand will zurücktreten. Was geſchehen wird,
wenn die Gegner kein Verſtändnis fſtr unſere Haltung
De ich nicht. Aber eines iſt ſicher: der Entſchluß Deutſchlands
wird von der Delegation und der Regierung einhellig gefaßt
werden, und das deutſche Volk wird hinter ihm ſtehen.

Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet weiter über ein Geſpräch
mit Scheidemann, worin der Miniſterpräſident hervorhebt,
daß die Ententebedingungen für Deutſchland und Deutſch
O das eine einſam haben: daß ſie ſich überall
gegen das deutſche Weſen richten. o die Grenze neu
gezogen werde, geſchehe dies zum Nachteil der Deutſchen, ohne
Rückſicht auf uraltes deutſches Recht. Am erbitterndſten wirke
aber die Abſicht, das deutſche Volk dauernd nach fremden Be
fehlen regieren zu laſſen, gegen welche es keinen Widerſpruch
geben ſolle. Dies bedeute die Vernichtung der Souveränität in
Deutſchland und Deutſch- Oeſterreich. Aber ſelbſt bei dem Zu
ſtandekommen von Friedensſchlüſſen, die ſich in den Grenzen des
Erfüllbaren halten, ſei die Zukunft der jungen deutſchöſter
n Republik ebenſo düſter wie die Zukunft der deutſchen

ep

igen,

Innere Kriſe in Italien
Luganv, 9. Juni.

Die Lage n Jan ſchernt plötzlich ernſt geworden zu ſein,
und zwar tritt die Adriafrage vor inneren Problemen zurück,
was auch „Stefani“ zugibt, indem die Agentur mitteilt, daß der

miniſter Orbando in Oulx an der franzöſiſchen Grenge zu
ſammentraf, um über die prekär gewordene innere Lage Bericht

Dem „Secolo“ zufolge lauten auch Nachri
Tardieus Vorſchlag

wnenen
ſcheint, was auch der „Corriere“ beſtätigt. Zu alledem kommt
die Verſchlimmerung der wirtſchaftlichen und ſozialen Umſtände.
Hierzu ſchreibt der „Avanti“ unbehindert r „Wer

die Plätze von Menſchenmaſſen. Die gro Blätter

das Kleinbürgertum wollen eine Beſſerung i Lebensverhält
rer d ſpricht noch von Aſ

ſamſte Heilmittel r jedoch zweifellos in dem ſofortigen
Friedensſchluſſe. Reviſion des Vertrages, die man bei
lohaler A. der demokratiſchen Pringipien vermeiden
konnte, vollziehe fich heute unter dem Drucke Deutſchlands und
der aufbegehrenden Maſſen, die allenthalben in Frankreich wie
in Jtalien das ſoziale Gebäude bedrohten.
Der ſozialiſtiſche Parteivorſtand richtete ein Manifeſt an

die Partei, in dem er auffordert, ſich zu einem großen Demon-
ſtrationsſtreik im Verein mit dem franzöſiſchen und engliſchen
Proletariat gegen den Verſailler Frieden und die Vergewalti
eriee he it Wen eigen m ichen ſenerierüber ſei mi ö u i ſozialiſtiſchenParteien bereits getro worden. i

Die Streikbewegung in Jtalien nimmt einen immer be
drohlicheren Umfang an. Seit dem 7. Juni herrſcht in Neapel
Stadt und Provinz der Generalſtreik aller Kategorien, auch die
Börſe und die ſtädtiſchen Arbeiter der Gas-, Elektrizitäts und
Waſſerwerke ſtreiken.

Ledebour- Prozeß
N Eröffnung der Si du LandgerichtsdirektorNach Am Verteidiger d e tet 26 Wort zu ine Er

klärung, die fich den Staatsanwalt Zumbroich wendet.
Dieſer bei der der Zeugin Frau Steinbrink
erklärt, dieſe Zeugin unter Anklage des Mordes ſtehe. Das
ſei unwahr. Nach kurzer Ausſprache ſchließt der Vorſitzende die
Grörterung über dieſen Punkt.

Hierauf wird der Zeuge Thießenhauſen aufgerufen
und nochmals über einige Punkte früheren Ausſagen ver
nommen. Der Zeuge Thießenhauſen bleibt in jeder Beziehung
bei ſeinen früheren Bekundungen,. Angekl. Ledebour ver
wahrt ſich ondere nochmals nachdrücklichſt gegen die Be
kund des Zeugen, er ihn im Marſtall zuſammen mitginn i um die abe bekümmernd, geſehen
habe. Angeklagte Ledebour erklärt ſchließlich, erregt auf

n Die Geſchichte iſt erlogen! Der Vorſitzendeerſuch den Angeliagten, den Zeugen micht gu veleirigen, er habe

lediglich das Recht, die Ausſage eines Zeugen ſachlich anzugreifen

Nachdem noch verſchiedene Zeugen vernommen werden, wird
die Verhandlung auf Sonnabend früh vertagt.

Nach Eröffnung der Sonnabendſitzung ſtellt
R.A. Roſenfeld den Antrag auf Ladung eines en

ann, der ſich zurzeit in Unterſuchungs-
haft in Soldin wegen Getreideſchiebungen befindet. Es a
mehrfach die Tatſache in Erſcheinung getreten, daß Spitzel
dem Demonſtrationszug und bei den ungen beteiligt ge
weſen ſein ſollen. W. ſoll er der Regierung geweſen
ſein und gleichzeitig im Auftrage des Revolutionsausſchuſſes
Station des Kraftfahrbataillons in beſetzt und deſſen
Kommandant geweſen ſein. Angeklagter Ledebour: Die
Anklageſchrift hat mir generell die Rädelsführerſchaft für die
Vorgänge vorgeworfen. Bisher iſt nicht ein Schattenbild dafür
erbracht worden. Wenn die Staatsanwaltſchaft die Behaup-
tungen zurückzieht, daß ich mit irgend welchen militäriſchen
Maßnahmen etwas zu tun habe, dann würde es gerechtfertigt
ſein, den Antrag als unerheblich abzulehnen. Wenn die Staats
anwaltſchaft ſich aber an den letzten Strohhalm klammert, iſt es
nötig, dieſem Beweiſe nachzugehen. Es finden dann noch ver
ſchiedene Zeugenvernehmungen ſtatt, die weniger von Bedeu-
tung ſind. Darauf wird die Weiterverhandlung auf Mittwoch
früh 9 Uhr vertagt Angeklagter Ledebour erklärt noch,
daß er im allgemeinen nur noch imſtande ſein werde, zwei
Tage hintereinander zu verhandeln, da er es länger bei ſeinem
Alter nicht aushalte.

Drohender Generalſtreik im Bankgewerbe
Der Allgemeine Verband der deutſchen Bank-

beamten hielt an den Pfingſtfeiertagen im Herrrenhauſe in
Berlin ſeinen dritten Verbandstag ab, zu dem ſich nebſt
zahlreichen Delegierten aus dem ganzen Reiche Vertreter von
Behörden und befreundeten Verbänden eingefunden hatten. Die
Verhandlungen am erſten Feiertage boten wenig Jntereſſe. Am
zweiten Feiertag fand eine ſehr eingehende Ausſprache über den
Stand der Tarifver handlungen und die Schaffung der
Einheitsorganiſation ſtatt. Emonts führte aus,
daß die Verbandsleitung und auch die Bankbeamtenſchaft nicht
mehr an einen friedlichen Ausgleich in der Tariffrage
hoffte. Die Obleute der Berliner Großbanken haben der Ver-
bandsleitung berichtet, daß es in der Bankbeamtenſchaft ſtark
gäre, und auch die Berichte der Vertrauensleute aus der Pro-
vinz ließen erkennen, daß man dort nur darauf warte, daß
Berlin die Parole zum Generalſtreik ausgebe. Der
Verband werde kein Mittel unverſucht laſſen, um einen Aus
gleich zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſchaffen.
Man werde wieder die Hilfe des Reichsarbeits miniſteriums in
Anſpruch nehmen, und bevor man zum Generalſtreik ſchreite,
den Bankleitungen ein letztes Ultimatum ſtelle. Jn der um
fangreichen Ausſprache ergab ſich, daß ſowohl die Obleute der
Angeſtellten der Berliner Großbanken als auch die Delegierten
aus allen Teilen des Reiches mit Entſchiedenheit dafür ein-
traten, daß der Reichstarif unter allen Umſtänden durchgedrückt
werden müſſe, wenn nicht anders, 7 r hrg

m Schlußwort hob Emonts hervor, da e VerkündungSeine die Bankbeamten nicht abhalten dürfe, ihre Forde
rungen mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln durchzuſetzen. Die
Bankbeamtenſchaft werde jede Regierung begrüßen, die ihre
Forderungen anerkennt, ganz gleich, ob ſie von
ganz rechts oder von ganz links komme.Die bisherige Haltung der vollkommen in radikalem Fahr-
waſſer ſegelnden Verbandsleiter des Allgemeinen Verbandes
Marx und Emonts ließ andere Worte nicht erhoffen. Jmmerhin
haben die beiden Herren nicht das geringſte Recht, im Namen
der Bankbeamtenſchaft zu ſprechen, zumal der Allgemeine Ver
band nur einen geringen Bruchteil der deutſchen Bankbeamten-
ſchaft darſtellt. Es iſt anzunehinen, daß der Deutſche Bank-
beamtenverein, der die Hauptorganiſation der Bankbeamten dar
ſtellt, dieſen Sirenentönen nicht folgen wird, um das deutſche
Wirtſchaftsleben, das wahrhaftig keine weiteven Erſchütterungen
mehr ertragen kann, nicht vollends ganz dem Verderben aus
zuliefern. Daß der größte Teil der deutſchen Vankbeamten
gegen die Streikhetzerei iſt, zeigte ſich bereits beim letzten Streik,
der ſo große Wirtſchaftswerte vernichtete. Nur ſo iſt zu hoffen,
daß es dem beſonnenen Teil der deutſchen Bankbeamben ge
lingen wird, die Gefahr des Streiks abzuwenden, wozu aber
auch die Bankleitungen das Jhrige beitragen müſſen.

von deutſchnationaler Arbeit
Jeſſen, 8. Juni.

Der Deutſchnationale Volksverein fürUmgegend veranſtaltete drei öffentliche Volks
verſammlungen: am 31. Mai t 377173 am1. Juni nachmittags in ClIöden und abends in a in. Die
Verſammlungen waren in Jeſſen von etwa 300, in Clöden und
Battin von etwa je 120 Perſonen beſucht. Als Redner war
Dr. Hoffmann-Kutzſchke aus gewonnen. Dieſerin allen dvei verſmmhngen über „Die Urſachen
es deutſchen Zuſammenbruchs und Bauſteine

zum Wiederaufbau“. Er führte aus: Politik ſei die
Kunſt, aus der Geſchichte zu lernen, en Erfahrungen e um die Gegenwart zu geſt

i erwägen.ſich der brandenburgiſche und
preußiſche Staat dank der Tüchtigkeit ſeiner Herrſcher, eines
Großen Kurfürſten und eines Friedrich des Großen, entwickelt.
Der Höhepunkt dieſer Entwicklung hiegt in den Jahren 1858 bis
1890, als Bi das ſehnſüchti der Deutſch
be verwirklichte und das Deutſche Reich ſchuf und aus

rbte. Wir alle wiſſen, welchen Aufſchtwung Deutſchland vor dem
Kriege genommen hatte. Wenn von unſeren politiſchen Gegnerndie Zuſtande in Deutſchland in den ſchwärzeſten Farben gemalt

werden, ſo wollen wir ihnen nur eine Stimme eines ſicherlich zu
verläſſigen Mannes entgegenhalten. Als der jetzige Präſident
Wilſon noch Univerſitätsprofeſſor war, erklärte er: „Preußen-
Deutſ ſei der beſtverwaltete Staat auf dem Kontinent.
Amerika habe dem deutſchen Einfluß und der deutſchen Wiſſen
äh unendlich viel zu verdanken. Amerika müſſe feinen Dank

en
Jm November kam der Umſturz und Zuſammenbruch. Eine

ſolche en ſtammt nicht von heute und geſtern Etwa ſeit
dem Jahre 1870 haben zwei dem nationalen Deutſchtum feindlich

ſinnte Mächte begonven, heimlich wühlen und unſeremolke die Freude am Deutſchen Reie zu vergällen und fein
Nationalbewußtſein zu vergiften. Es ſind dies die internationale
Sozialdemokratie und das nicht minder internationale jüdiſche
Großkapital. Der große, von den Maſſen verherrlichte Bebel er
klärte einſt franzöſiſchen Sozialiſten: „Sie verdanken durch den
Sieg der Deutſchen bei Sedan dieſen die Republik. Jch habe
nichts dagegen, wenn wir Deutſchen auch ein
Sedan erleben“. Jſt das nicht deutlich? Kurz nach dem
deutſch franzöſiſchen Kriege wurde das „Berliner Tageblatt“ zur
„Wahrnehmung der Jntereſſen des Judentums“ gegründet.
Dieſer Urtitel verſchwand bald da er zu deutlich toar. Das „Ber
liner Tageblatt“ die Frankfurter Zeitung“ und viele andere
nahmen mit Hilfe der Witzblätter, wie des „Ulk“ und des
famoſen „Simpliziſſimus“, den Kampf auf gegen deutſche Sitte,
deutſches Nationalbewußtſein, die chriſtliche Religion, die deutſchen

irſten, den deutſchen Offizier, das deutſche Heer. Alles, was
uns bisher geachtet war, wurde beſudelt und heruntergezogen.

Die aroßen jüdiſchen Blätter oründeten Ableger auf dem Lande

waſde r. c uernenalen Mächten beweiſen die Namen der ber
deutſchen und Sozialdemokratie ber„Geniale“, hieß in L Mard h ne war Jude
Laßläuer), man denke an Lieb Roſa Lureembirg

anderenowsky), Cohn, Röſenberg und viele
dieſen Gegnern trat von außen England p3 do ſeit

waren im Begriff, es im Wenn W en ügein, daher u

trebende Seem Friedendie däni Werke nger e ees. „England ſoll immer der Se

eſt umkommen und brachte in
von Weibern und Kindern in den
Tode. Nur Napoleon erkannte es richti
nach Jndien. Dem aufmerkſamen Zuhörer fette e
Lord Northcliffe, hieß früher Stern und ſtammt aus Fr

e a enden ähr Menſchen
nd Peſt n in den Burenkriegen u

Führern davon und haben als Soldaten bewieſen, mit W
andern deutſchen Brüdern allen Angriffen

Da wurde von der Heimat aus der Dolch geſ iffen, der
dem deutſchen Heere mörderiſch in den Rücken geſtoßen wurde
Der Volksbeauftragte Barth und der Soldatenrat Vater in
Magdeburg haben öffentlich erklärt, von 1916 an die Diſziplin
im Heer ſhſtematiſch unterwühlt zu Deſ wurden
mit falſchen Ausweiſen an die Front geſchickt, ſie forderten zum
Ueberlaufen auf, zum Ungehorſam und zur Fahnenflucht. Einengliſcher General hat geſagt, das deutſche

erdolcht worden.
Dennoch dürfen wir nicht verzweifeln. Durch die harken

Tatſachen bekehrt, unter dem Eindruck der Errungenſchaften dez
Umſturzes, als da ſind Raub, Mord,„ Plünderung, Knechtung
Andersdenkender, Verſchwendung von Staatsge befinnen
ſich viele Volksgenoſſen und bekehren ſich wieder zum deutſchen
und nationalen Gedanken. Ein ſozialdemokratiſcher Führer
geſagt: „Das Schlimmſte, was der Sozialdemokratie paſſieren
kann, iſt das, daß ſie einmal zur Regierung gelangt.“ Regieren
kann ſie nicht, denn leicht iſt es, Luftſchlöſſer zu bauen und
zu kritiſieren, ſchwer, mit feſter Hand Ruhe und Ordnung zu
ſchaffen. Wir wollen hoffen, daß die Einſicht zunimmt, daß
viele der von fremdraſſigen Führern betörten deutſchen Volks
genoſſen ſich wieder auf ihr Deutſchtum beſinnen und nur
deutſch zu fühlen lernen. Wir haben, wie kein anderes Volk
die ſchwerſten Zeiten überſtanden: den dreißigjährigen und
ſiebenjährigen Krieg, Jena und den Tilſiter Frieden. Wenn wir
wieder einig werden, wenn wir uns wieder ganz dem nationalen
Gedanken hingeben, kommen auch beſſere Zeiten, es werden ung
Führer erſtehen, die uns mit ſich fortreißen und wieder zur Höhe
führen werden.

Reicher Beifall dankte dem Redner, der die Zuhörer mit ſich
fortriß. Jn Jeſſen und Clöden meldete ſich kein Diskuſſions
redner, in Battin wurde eine ſchwache Erwiderung verſucht.

Man kann eben nicht mit unverſtandenen Schlagworten
gegen die eiſerne Logik der Tatſachen ankämpfen. Es erfolgten
zahlreiche Beitrittserklärungen zu dem Deutſchnationalen Volks
verein für Jeſſen und Umgegend.

5ulaſſung der Lehrer zu Univerſitätsſtudium

Die Zulaſſung der Lehrer zum Univerſitätsſtudium wurde
vor einiger Zeit angekündigt, zu welchem Zweck die Aufſtellung
beſonderer Grundſätze erfolgen muß, bei denen auch die
Prüfungsbedingungen Aufnahme fin ü tie man uns
mitteilt, will man von dem J ausgehen, daß nur ſolche
Lehrer als Studierende für das philoſophiſche Studium an den

beſtanden haben. Für Studiengwecke zu
4 Jahren gewährt, während welcher Zeit natürlich das Gehalt

in Fortfall kommen muß. Was die Prüfungen anbetrifft, ſo

e vPhiloſophie, während
2 e zur hl geſtellt werden. Außerdem iſt

Prüfung im Lehrerbildungedienſt uſw. vorgeſehen. Lehrer, die
die Prüfung mit dem Prädikat „ſehr gut beſtanden haben und
deren Diſſertation als wiſſenſchaftliche Leiſtung anerkannt wird,
können zur Abiturtum zugelaffen werden.Doktorprüfung
Die Zulaſſung zur Prüfung für das höhere dürfte von
der Reifeprüfung abhängig gemacht werden. Jn beſtimmten
Fächern (Geſchichte, Religion, Deutſch uſw.) ſollen deine Prü-
fungen mehr erfolgen. Ebenſo dürften die die MittelLehrer,
ſchullehrerprüfung und in Engliſch, Franzöſiſch, Mathematik,
Phyſik, Chemie abgelegt haben, nicht mehr geprüft werden

Kleine Nachrichten
n e Perrg a r Miniſterien. Es ſind ernannt

worden die Mitglieder verfaſſunggebenden preußtiſ Landesverſammlung: e e en ans
Wiesbaden zum parlamentariſchen Unterſtagtsſekretär im
Miniſterium des Jnnern und Staatsarbeiter Otto Hoffmann
aus BerlinLichtenberg zum Beirat im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten.

Sächſiſcher Dank an General Maercker. Miniſter Dr. Grad
nauer hat an Generalmajor Maercker einen Brief gerichtet, in

ger d im en 3 h den Dankür die umſichtige und kraftvolle Durchführung inLeipgig die Regierungsgewalt wieder herzuſtellen, und Be
völkerung das Gefühl der Sicherheit und Ruhe wiederzugeben,
zum Ausdruck bringt.

Eine Pfingſtferienwoche für Metallarbeiter. Laut Einigung
zwiſchen dem Arbeitgeber- und dem Arbeitnehmerverband er
hält im Chemnitzer Bezirk die geſamte r r
Pfingſtwoche als bezahlte Ferienwoche zugebilligt. Die
werden ſtillſtehen.

Ein von DünkirchenJn Feindesland. en kommenderdeutſchen Gefangenen wurde bei St. Pierre von zwei engliſchen
Lokomotiven von hinten angefahren. Drei deutſche Gefangene
ein Soldat und ein engliſcher Sergeant wurden getötet, 25
deutſche Gefangene wurden ſchwer verletzt Eine Delegation
des internationalen Roten Kreuzes iſt am 8. Juni von Genf
Akhen und Saloniki abgereiſt, um die Lage der Kriegsgefangenen
der Mittelmächte in Griechenland und Magzedonien zu unter
ſuchen und ihnen finanzielle Hilfe zu bringen.

Der Zar lebt? Die „Epoca“ veröffentlicht eine Unterredung
mit dem Fürſten Zubow, dem Mörder Raſputins. Der Fürſt,
der bisher als Gaſt der ZarinMutter in Malta weilte, ſagt, er
habe Grund, anzunehmen, daß der Zar, die Zarin und die
ganze Zarenfamilie leben und ſich in Sicherheit befinden.
Sie ſeien im Auftrage Englands und mit engliſchem Golde ge
rettet worden. Der Zar dürfte ſich als Mönch verkleidet in
einem entlegenen Kloſter in der Krim aufhalten

Heer ſei von hinten
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Dolkswotrſhaſt.
der mit einem Original Artkkel und Driginal Meldungen desiäenhen Zeit nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Gelckmarkt und Banken
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. (Mittel

deu Privatbank, A.-G.) Trotz der fortgeſetzt widerſpruchs
wollen Meldungen über die Stellungnahme der Alliierten zu den
deutſchen rä machte ſich in der Berichtswoche
einige für Ausga der Verſailler Konferenz
gitend und die Effektenmärkte waren im allgemeinen
preishaltemd; Kriegsanleihe zeigte Widerſtandskraft und konnte

Wochenſchluß ihren Kurs etwas aufbeſſern, während unſerNrtturs in den lebten Tagen zur Schwäche neigte. Die Maß
zahme DeutſchOeſterreichs, den Zinſendienſt auf die alten
Etaatsſchulden im Inlande bis auf weiteres einzuſtellen, rief
mm den Börfen große Beunruhigung hervor, doch be
teilte man gegen Schluß der Woche dieſe Angelegenheit
ruhiger. Den v beſſeren Meldungen aus demcheiniſ iſchen ier über die ren und den
rermehrten atz ſtanden die ungünſtigen Vierteljahrsberichte
unſerer erſten Werke
peziell aus der Kaliinduſtrie waren die Ausweiſe über
ha abgelaufene erſte Vierteljahr wenig günſtig; f
liche Kaliwerte weiſen erhebliche Verluſte auf. Er icherweiſe

es durch das tatkräftige Eingreifen führender Herren der

ſhaffen; hoffentlich wird es auch
wie r en zu erhalten, damit die Arbeitsfreudigkeit und
der Ar

all zeigtenande nen Mittelwerte waren wenig beachtet.

schwäche. Von kleinen Kuxen intereſſierten bei kleinſtem Ge
ſhäft Jrmgard, Walter, Friedrichroda, Rotenfelde, Ransbach,
Centrum und Bernhardshall. Kaliaktien wurden mehrfach ge
fragt. Ronnenberg, Krügershall, Halleſche und
hannoverſche Kali konnten einige Prozent an
ziehen. Heldburg und Großherzog von Sachſen blieben un-
verändert. Jn Kali- Obligationen fand nur geringes
Geſchäft zu etwa letzten Kurſen ſtatt.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Monat
Nai 1919 die Einzahlungen 2 463 876 Mk. in 8344 Poſten gegen
1854 772 Mk. in 4755 Poſten im gleichen Monate des Vorjahres.
die Rückzahlungen betrugen 2 151 684 Mk. in 3746 Poſten gegen
754 670 Mk. in 2117 Poſten im gleichen Monat des Vorjahres.

Reichsbankausweis. Der Ausweis vom 31. Mai zeigt eine
beträchtliche Anſpanwung des Jnſtituts. Die Kapitalsanlage
nahm um mehr als 8 Milliarden zu, die bankmäßige Deckung
für ſich allein um 2792 Mill. Mark auf 28 656 Mill. Mark. Die
fremden Gelder erhöhten ſich um 1519 Millionen auf 9988 Mil
lionen Mark. Der Zahlungsmittelbedarf war ſehr bedeutend;
es mußten außer 958 Millionen an Banknoten noch beträchtliche
Summen an Darlehnskaſſenſcheinen in Verkehr gebracht wer
den. Der Notenumlauf ſtieg auf 28 245 Millionen, während
ſich der Goldbeſtand um 10,87 Millionen auf 1516 Millionen
Nark verringerte.

Wirtſchaftliche Vereinigung ſächſiſcher Bankfirmen. Neun
zehn größere Bankfirmen der Handelskammerbezirke Plauen
und Greiz ſchloſſen fich zu einer Wirtſchaftlichen Vereinigung
zuſammen.

Preußiſche BodenCredit-Aktien-Bank. Die am 1. Juli 1919
fälligen Zinsſcheine der Hypothekenpfandbriefe und Kommunal
Obligationen der Bank werden, wie aus dem Jnſeratenteil der
heutigen erſichtlich, bereits vom 16. d. M. ab in ge
wohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Drohender Stagtsbankerott in Oeſterreich. Wie die Wiener
Algemeine Zeitung erfährt, fand eine Sitzung der Vereinigung
der Wiener Banken ſtatt, in der einmütig die Auffaſſung aus
gedrückt wwrde, daß, wenn der den Friedensdelegierten über-
reichte Friedensvertrag ratifiziert würde, der Staats und
Volksbankerott in Deutſch- Oeſterreich unvermeidlich wird.

Induſtrie, Handel, Hancdwerk
Die Betriebsumſtellung bei Krupp. Bekanntlich hat die

„Krupp A. G. vor einiger Zeit die Fabrikation von
ahnrädern, Schiffe normalien und Schrauben

neu aufgenommen. Und jetzt wird gemeldet, daß ſie auch diegabrikalion von Maſchinen für die Papierinduſtrie
atfgenommen hat. Sie erwarb von der Düſſeldorfer Firma Karl
Schürmann ſämtliche Rechte zur Anferti und zum Ver
trieb aller Arten von Maſchinen, die für die Papierinduſtrie von
vedeutung ſind, ſowie Rechte zur

lufnahme
Rieſenfirma die deutſche

Antrieb erfahren wird.
Sächſiſche Wirtſchaftsſtelle für Jnduſtrie und Handel. Nach

lngen Ve iſt es nunmehr nduſtriem San Sang en urſhenth. denken I r
See n c Verbande Sächſiſcher Jnduſtrieller iſt
di Sächſiſche Wirtſchaftsſtelle für J Handel, r. V.err chiet worden. Die Wirtr ich ausſchließlichmit Aufgaben der praktiſchen örderung für die ihrer Zu
kändigkeit unterſtehenden Gewerbezweige, insbeſondere mit der

e ereeen Zu e ihre wagte uſee
off o udi Mitwirkung bei der Verwertung der e e ge

e e Sinne einer gerechten rurtſchaftlichen ü n Rechnung tragenden Verteilung aude beteiligten Gruppen von Jnbuſtrie und Handel, der die
Stelle von dem Reichsverwertungsamte, Landesſtelle en, be
rufen iſt. Ferner ſind im Auftrage des Wirtſchafts miniſteriums
r eingeleitet, um den Warengustauſch mitdem neutralen Auslande wirkſam zu fördern.

Neue Erhöhung der Spiegelglaspreiſe. Das deutſche Spigasſyndikat teilt t daß das unaufhaltſame Anſteigen e
ſehungskoſten eine Erhöhung der heutigen Preiſe für Spiegel
las und dickes Rohgklas aller Kategorien um 15 Proz.
notwendig haben. Die Koſtenpreiſe konnten unverändert
beibehalten werden.

Vereinigte Thüringiſche Salinen, vorm. Glenckſche Salinen,
L-G. Die Geſellſchaft beruft zum 28. Juni eine außerordent
liche Generalverſammlung ein, auf deren Tagesordnung Be
hlußfaſſung über Aenderung der Beſtimmungen des
Statuts über den Erneuerungsfonds ſteht.

Verſchiedene Mitteilungen
eines Der kgentierne b r

e s verein ürnberhen begchdet den re der Zuſemmenſchtuß der In

tefen, Staatspapieren ſowie ſämtlichen Aktienwerten

nwendung der Wal r

aweds
Wahrnehmung ihrer Intereſſen iſt. Der Wirkungskreis wird ſich
namentlich auf folgendes erſtrecken: Vertretung in Generalbver
ſammlungen, insbeſondere auch von Aktionärminderheiten,

d Tunenbeſitzern, igung bei Finangzgeſchäften,
erteilung bei Finang- und St ider kleinen Sparer und Vermögensinhaber. Jn größe
ren Städten Deutſchlands ſollen Ortsgruppengeſchaffen und an deren Spitze Vertrauensmänner geſtellt
werden. Der Sitz des Vereins iſt Nürnberg, Vereinsſyndikus
Rechtsanwalt Dr. Leb in Nürnberg.

NachDer Rückgang des Zuckerrübenganbaues. zuverläſſiger
Schätzung iſt in dieſem Jahre mit einem durchſchnittlichen Rück

Bei dieſer Jiffer iſt angenommen worden,

Amſterdam ſollen bei Klerksdorp im Transval Lagerſtätten von
gefunden worden ſein. Ein Shndikat ſoll in Johannis

burg zu ihrer Erſchließung und Ausbeutung gebildet haben.
Elbſchiffahrt. Am 7. Juni trafen die Kähne Nr. 5 und

Nr. 63 in Aken ein.

Provinz Sach
geſtern in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.

um polniſ. i dorf, die dieſer
Es handelt ſich
Tage zuge

zeitig verhindert wurde
1. Burg, 9. Juni. (Die Einrichtung einer Feld-,Forſt- und Jagdpolizei) zum Schutz der Felder gegen

die vielen Diebſtähle wurde hier in einer Verſammlung der
Geländebeſitzer beſchloſſen. Es ſollen acht Beamte und vier
Hilfsbeamte, teils beritten, angeſtellt werden. Zur Deckung der
Unkoſten ſoll in erſter Linie das Jagdpachtgeld und in zweiter
eine Ymlagegebühr von etwa 10 Pfg. für einen Morgen verwen
det werden.

z t C a er un Einbrecheran it eimigew die Umgegend unficher gemacht
hatte Konnte auf dem hieſigen Bahnhof feſtgenommen Wwerdem,
als ſie mit einer größeren Anzahl geſtohlener Hühner und einem
geſchlachteten Kalb nach Berlin abfahren wollte. Die Verbrecher
waren mit Schuß und Stichwaffen gut ausgerüſtet.

ö Eiſenach, 9. Juni. (Ein größeres Schadenfener)
brach in der Nacht des Pfingſtſonntags gegen 1 Uhr in der Werk
ſtatt der in der Nähe des Hauptbahnhofs gelegenen „Thüringer
Fenſterfabrik“ der Firma Oehring aus. Mannſchaften vom
Panzerzug der Regierungstruppen Maercker und Feuerwehr
waren raſch zur Stelle. Wegen Gefährdung der angrenzenden
wertvollen großen Wohnhäuſer machte ſich die Niederlegung der
Brandſtätte erforderlich, die von den Regierungstruppen durch
ſechs zuſammengefügte Handgrangaten raſch, ſicher und ohne
jeden Unfall gegen 3 Uhr mit weithin durch die Nacht ſchallen
dem Knall ausgeführt wurde.

ö Eiſenach, 10. Juni. (Starker Pfingſtverkehr.)
Die vom Wetter begünſtigten Pfingſttage brachten der Wart-
burg und den bekannten, viel beſuchten Ausflugsorten „Hohe-
ſonne“ und „Wilhelmstal“ einen überaus ſtarken Touriſten-
verkehr von auswärts.

gg. Jena, 10. Juni. (Ernennung.) Geheimrat Lexer,
Direktor der chirurgiſchen Klinik in Jena, hat einen Ruf nach
Freiburg erhalten.

H. Sporlbertehte
Die Pfingſtſpiele der Halliſchen 1. Klaſſe

Die Feiertage haben unſeven Erſtklaſſigen eine Hochflut von
Spielen gebracht. Durchweg haben unſere Mannſchaften her
vorragend abgeſchloſſen, und wenn es auch nicht auf der ganzen
Linie zu Sieg und Ehren langte, ſo wiegen die doch knappen
Niederlagen gegen wirklich gute Gegner ſo ſchwer, daß in ihnen
meiſt ein größerer Erfolg liegt, äls der hohe Sieg gegen ei
ſchwächeren Gegner. Das Reſultat allein tut's hier nicht, ſon
dern die Tatſarche, gegen wen man dasſelbe erkämpft hat, iſt
allein ausſchlaggebend. Von dieſer Warte müſſen alle Spiele
beurteilt werden. Jm Nachſtehenden ſollen alle Vereine unſerer
I. Klaſſe zu Worte kommen.

Sportverein 98
hatte für den 2. Feiertag V. f. B. Pankow verpflichtek. Bei
dem Stande von 2:2 trennte der Schiedsrichter die Mann
ſchaften. Das Spiel war ſehr fair. Die Berliner ſtachen recht

von den in letzter Zeit hier geſehenen Mannſchaften
der Ber Liga ab, die durchgängig ſehr ſcharf ſpielten. Be
ſonderes Lob verdient die echt ſportliche Geſinnung, mit der
Berlin dem Sportverein nach der Pauſe das Auswechſeln eines
Spielers geſtattete und damit den Sieg, den Berlin ſcheinbar
mit 2:0 bei der Pauſe feſt in Händen hielt, verſchenkte. Der
Sportverein war nach der Pauſe mit dem friſchen Jaentſch in
der Läuferveihe vorzüglich und erzwang den wohlverdienten

Ausgleich. Wagacker
war nach auswärts gefahren und brachte je einen Sieg und eine
Niederlage mit heim. In Dresden ſchlug Wacker mit 5.3
Gutsmuts. Wenn auch die Reſidenzler nicht die ſpielſtärkſte
Elf am Platze ſind, ſo gehören ſie immerhin zur erſten Garnitur
und der Sieg iſt für Wacker vecht erfreulich. Auch die knappe
Niederlage am nächſten Tage mit 2:0 durch Spielver-
einigung Leipzig iſt ſehr ehrenvoll zu nennen, da dieſe
Mannſchaft ohne Zweifel der ſchärfſte Gegner von allen geweſen
iſt, die ſich mit unſeren Mannſchaften gemeſſen haben. Dazu
kommt noch, daß Wacker am Vortage das nicht leichte Spiel
gegen Gutsmuts in Dresden zu beſtehen hatte.

Sportfreunde
konnten am Pfingſtmontag Vorwärts Berlin mit 4:2
ſchlagen und damit einen ſchönen Erfolg buchen. Die Gäſte
ſind freilich lange nicht mehr das wie vor 2 Jahren, als ſie mit
an der Spitze der Berliner Liga ſtanden. Nach Halbzeit zeigten
die Gäſte ein beſſeres Spiel und konnten den Kampf offener
geſtalten. Das Halbzeit- Reſultat von 3: 1 wurde durch je einen
Erfolg auf 4:2 geſtellt. Die Sportfreunde zeigten ſich von
der beſten Seite und lieferten eines ihrer beſten Spiele.

Boruſſia
hatte in CimbriaBerlin einen ſehr fair ſpielenden
Gegner verpflichtet. Wenn auch die Gäſte mit 41 geſchlagen

e 2Spiel und gingen mit 3:0 in
ſich keine hervorragenden

brachte aus Chemnitz zwei ſ Siege mit nach Hauſe. Am
1. Feiertag wurde Preußen mit 8:2 geſchlagen und am
folgenden Tage mußte ſich die Teutonia den Hallenſern mit
5.: 2 beugen. Die beiden Siege ſind vecht erfreulich und werden
viel dazu beigetragen haben, daß Anſehen unſerer I. Klaſſe in
Chemnitz von neuem in zu bringen. Der Sieg gegen
Teutonia iſt beſonders beachtenswert, da dieſe Mannſchaft, wenn
ſie auch jetzt nicht an der Spitze ſteht, in den letzten Jahren eine
führende Rolle in Chemnitz geſpielt hat.

V. f. B. Merſeburg,
welcher bekanntlich zu unſerer I. Klaſſe zählt, ſpielte Pfingſten
gegen Triton Spandau, ebenfalls einem Berliner Liga
verein, und unterlag nur knapp mit 5: 4. Noch bei Halbzeit
ſtand das Spiel mit 8: 2 zu Merſeburgs Gunſten. Auch hier
hat ſich der Vertreter unſerer I. Klaſſe ſehr ehrenvoll geſchlagen
und ſich der V. f. B. der Berliner Liga wenn auch Triton nicht
gerade zu der Ausleſe der Liga gehört als ebenbürtiger
Gegner erwieſen.

Halle 96
war die einzige erſtklaſſige Mannſchaft, die feierte. Die Elf

ſchwere Meiſterſchaftsſpiel am nächſtenſchonte ſich für das
Son Sportklub Erfurt. Sicherlich wird die Ruhe der
Ma gute Dienſte geleiſtet haben, da ſie eine ſtrapaziöſe
Sp t hinter ſich hat.

Alles in allem haben unſere erſtklaſſigen Mannſchaften an
2 Tagen 8 Spiele ausgetragen, davon 5 gewonnen, 1 un
entſchieden geſpielt und nur 2 verloren mit einem Torreſultat
von 27: 18. Wenn auch die 18 Tore „gegen“ bei nur 2 Nieder
lagen etwas reichlich ſind, ſo muß bedacht werden, daß ſich durch
weg gleichſtarke Gegner gegenüberſtanden, die unſeren Ver-
tretern die Siege nicht leicht gemacht haben.

Hockey. Halle 96 ſchlägt Männerturnverein Erfurt 3:2.

Fußballſport in Thüringen.
Jena: F.-C. Hertha Berlin-- Spielvereinigung Jena 3:0

(1 1). Wimaria Weimar II-- Spielvereinigung Jena II 4:0
(3 0). Sportvereinigung Weißenfels II-- Spielvereinigung
Jena II7 3:2 (1: 1).

Erfurt: F.-C. Hertha Berlin--Sportklub Erfurt (Pfingſt-
ſonnabend) 2:1 (1 1).

Naumburg: Sportvereinigung 05-- Viktoria Berlin I b
4:1 (1:0). Sportvereinigung 05 III--Sportfreunde
Halle III 1:4.

t a Sportvereinigung 01--Sperber Hamburg 3:4
Nordhauſen: Wacker I 1899 Leipzig J 83:8 (0:2).
Apolda: Preußen II--V. f. B. Erfurt III 2:6.

Preußen III--V. f. B. Erfurt IV 3:3. Sportklub Erfurt Ha
Turnverein J 1:2. Sportklub Erfurt III--Turnverein IV
2 0. Sportklub Erfurt (Jugend)--Turnverein (Jugend) 6 2.

Spvortklub Apolda--Komet Halle 1:1.

(ationale Wettkämpfe in Erfurt
Die vom beſten Wetter begünſtigten Kämpfe in Erfurt

boten in bezug auf Leiſtungen glänzendes, doch war die Organi-
ſation dem ſtarken Betriebe nicht gewachſen; es durfte auf
keinen Fall vorkommen, daß faſt alle Rennen mehrmals ge-
laufen werden mußten, meiſtens infolge mangelhaften Startens.
Die Vertreter von Halle 96 hatten reichlich viel Pech. Hüttmann
kam bereits in ſeinem Vorlauf zu den 100 m mit den beiden
ſpäteren Erſten der Entſcheidung zuſammen, ſo daß er, um
Bruſtweite geſchlagen, ſich nicht für den Endlauf qualifizieren
konnte. Daß er gut iſt, beweiſt die Zeit von 11,2 Sek., welche
die drittbeſte war. Jahncke wurde im 400m-Entſcheidungslauf,
in welchem er überlegen führte, auf Grund eines bedauerlihen
Zwiſchenfalles ungerechter Weiſe disqualifiziert. Das brſte
Rennen des Tages war der 100-m-Lauf, den Preſſelmeyer
Ti. B. knapp, aber ſicher in der glänzenden Zeit von 10,9 für ſich
entſchied. Das meiſte Intereſſe wurde dem 4X100-m-Staffel-
auf entgegengebracht, der von Berlin, Frankfurt, Hannover,
Leipzig, Magdeburg, Erfurt und Halle beſtritten wurde, und wo
Halle 96 als erſte mitteldeutſche Mannſchaft hinter den Frank
furterBerlinern einen ehrenvollen dritten Platz belegte. Ueber
raſchend kam hier die Niederlage der Turnerſchaft in Berlin, die
erſt am Sonntag vorher Charlottenburg und Berliner Sportklub
geſchlagen hatte. Die Ergebniſſe ſind folgende:

100 m: 1. Preſſelmeyer, Ti. B. 10,9 Sek.; 2. Reiß, Frkf.
FußballVerein.

400 m: 1. Becker; 2. Preſſelmeyer, Ti. B. 54,7.
1500 m: 1. Lauterbarh, L. B. C. 4,48; 2. Meißner, Hohen-

zollern Merſeburg.
Hochſſprung: 1. Baake, Brſchw. T. V. 1,70 m; 2. Preſſel

meyer 1,65 m.
Weitſprung: 1. Preſſelmehyer 6,64 m; Stabhoch:

1. Boelke, Ti. B., 3,00 m.
Diskuswerfen: 1. Löſch, Weimar, 82,90 m; Kugel-

ſtoßen: 1. Boelcke, T. B., 10,05 m.
Steinſtoßen: 1. Luther, S. C. Erfurt, 7,74 m; 421009-

Meter-Staffel: 1. Frankf. Fußb.Verein; 2. Turnerſchaft in
Berlin, 83. Halle 96. 351000-m-Staffel: 1. Frankf. Fußball-
Verein, 2. Hannover 96, 3. L. B. C. Olympiſche Staffel:
1. Frankf. Fußb.Verein, 2. Turnerſchaft in Berlin.

Das Pfingſt-Lawntennisturnier im Grunewald brachte
in den erſten Tagen bereits ſpannende Kämpfe, bei denen Ueber-
raſchungen nicht ausblieben. Kreuzer, der als Gegner von
Froitzheim für die Schlußrunde um die Preußen-
Meiſterſchaft im Herreneinzelſpiel erwartet war, wurde
von dem glänzend ſpielenden Lüdtke (Berlin) 6 8, 1 S 6, 6 3
geſchlagen. Jn einem Match zwiſchen Froitzheim und Kreuzer
außer Konkurrenz, unterlag Kreuzer Frankfurt a. M.) in drei
Sätzen. Jn der Vorſchlußrunde um die Preußen Meiſterſchaft
ſteht bereits Gaſt (Leipzig), der Uhl (Hamburg) 6:2, 2:6,
6 8 ſchlug. Jn der Damenmeiſterſchaft von Berlin
hat ſich Frau Kaeber bereits die Teilnahme in der Schlußrunde
durch ihren Sieg über Fräulein v. Müller 6:4, 6 1 geſichert.
Die übrigen Wettbewerbe ſind noch weit zurück.

Internationale Ringkampf- Konkurrenz (Hippodrom)
Wintergarten. Heute Dienstag abend 834 Uhr findet der große
EntſcheidungsBoxkampf zwiſchen Herrn Gerhard Greiner,
Meiſterboxer der Marine, 1. Preisträger in Kiel 1917, und dem
Meiſterboxer von Polen, Herrn Urbanskh, ſtatt. Ferner gelangt
der HerausforderungsRingkampf zwiſchen den Herren Buchheim
und van der Heyd, ſowie der Entſcheidungskampf zwiſchen Herrn
Joſ. Pfaff, Gewinner des Goldenen Gürtels Wien 1912 und
I. Preisträger vom Turnfeſt Leipzig 1913, und Herrn
Urbansky, Meiſterringer von Polen, zum Austrag.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher (Verreiſt).
Verantwortlich für den politiſchen Teil: i. V. Hans Heilingz für Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktioneller

Teil: Adolf Meyer.Paul Kerſten; ſämtlich in r a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Otto Thiele, Halle a S.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
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Deutſcher Hilfsbund
für kriegsverletzte Offiziere E. V.

Gemeinnützige koſtenloſe Bernfsvermittlung

alle deutſchen Offiziere

J

OffitzierAſpiranten u. MilitärBeamten d. Friedens u. Beurlaubten
ſtandes ſowie der Jnaktivität des Heeret, der Marine u. Schuſtruppen.

Müncben,
Nymphenburger

Berlin W T Wochenſchrift
Strahe Feutſcher Hilfobund herd
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Betritft Wollahlieferunglaut Beschlagnahme- Bestimmung Fr. W. 10/3. 19 vom 1. h 19.

zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern i0it
weniger als 30 Schafen sind Bezirksaufkäufer be-ſtellt Worden. Die Bezirksaufkäufer wiederum
haben Sammelstellen errichtet

Sammelstelle für den Saalkreis mit Halle ist
Johannes Bernhardt, Halle-Saale,

KelinerstraBe 4An diese Sammelstoelle de die Schafhalter
ihre Wolle zur Absehbätzung durch den Beziris-
aufkäufer liefern. Der Bezirksaufkäufer kauft diese
Wollen gegen eine Provyision für die Reichswolle-
Aktiengesellschaft, Berlin, also nicht für seine
Rechnung, auf. ist angewiesen, für das rohe,
ungewaschene ukt den höchsten Preis zu
zahlen unter ne der am 1. März d. Js.
für gewaschene Wollen festgesetzten Vebernahme-
preise, welche gegen die r ten Preise be-trächtliche Erhöhungen aufweisen.

Bezirksaufküufer ist die Firma
Hugo Peibelsohn, Berlin W.,

Vnter den Linden 10.
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ab-

eferungsschein. Auf demselben ist vermerkt,
welche Mengen Rohwolle (Schmutzwolle) den
Sehafhaltern zum Zwecke der Selbstversorgung
freigegeben werden. Die Bezirksaufkäufer bezw.
Sammelstellen von deutschen Wollen sind be-
rechtigt, diese egebenen kleinen Mengen Wollezum VFerspinnen anzunehmen. PVine Belieferung
von Striekgarn findet nicht mehr statt.
Reichswirtschaftsstelle f. Wolle, Berlin.

c Flavier- Stimmungen I. Reparafuren
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werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung.

B. Döll Hlavierhandlung, Or, PIriehstr. 33/31.

Nehme meine Prasis wieder auf.

Sanit.-Rat Dr. Grävinghoff
Kinderarzt

Halle a, S. Martinsberg 15.
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Gesundung durch Sauerstofü!
Das natürliche giftfreio Heilverfahren ohne Berufsstörung dei

Nerven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäehe, Magen-, Darm-, Leberleiden,Gicht, Rheum Stuhitrügsheit. Hautleiden us W.

erlangen Sie Kostentrei ausführliche Drucksehrift.

Dr. Gehhard Cie., Berlin 35,

Schweizer Stumpen,
Ia Ware, per Mille 500. M., gibt ab

Abieht., Apolda i. Tb., Hermſtedterſtr. 61.

ch warne!
Alte künstliche und zerbroehene Zähne nicht
weg werfen. Ich Kaufe dieselben in Halle S.
Hotel Europa, Delitzscherstr. 68, Zimmer 6.

Reichswenhr,
klexerkonpannie von Münster

8n
(Riserne Boa uron)

rwiöchtes Detachemen

gebraucht
Flugzeugführer, Beobachter, M.-G.-Schützen-
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften.

Technisches Personal.
Zunächst wird 77 J i fontoriativenen

agen aufgestell
Auberdem werden eingestellt gediente Jahrgänge 96
und ältere aller Waften, Handwerker aller Berufe.
Uebliche Bedingungen. Militärpapiere mitbringen.
Meldungen Berlin W., Knrfürstendamm 229.

Garde Kavalſerie Schützen Korps.

a e K

Blüthner,

lfanola Pianos

mit dem vorbildlichen und ersten Klavierspielapparat der Welt

Ducanola-Dianos Ducanola- Flügel

mit erstklassigem deutschen Apparat und andere deutsehe
Systeme modernster Art habe in Auswahl von etwa 20 Instru-

Elektrische Kunstspielapparate
Auswahl in sämtlichen UMolz- und Stilarten. rözstes
banee Künstlernotenrollon. Cünstige Notenrollen Abonnements.

B. Dö II, Kiavierhandlung, r. Uriehstr. 33 34.
Anf Wunsch Broschüren.

er. Die Aabrikate von We at wie

Steinway Sons,
ferner Steck, Förster, Irmler, FVeurich, Geyer, Hupfer,Kaps, Kuhse, Grotrian-Steinweg, sofort lieferb ar.

Pianola Flügel

parate sind eingebaut in

Ibach,

in höchster Vollendung:
Duena und Mignon.
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Fschnittbohnen un I. 00 re
Rotkonn

Weißkohl
NeumarkiteFischhalle

Karl Pfeiffor.
Geiſtstraße 33.

u. O. 60 rn
M. 0,20 per Pfd.

Fernruf 6658.

000000000000000000000000006000000000000000000000000

Walhalla
Operetten- Theater.

8 Uhr. Letzte Woche
Die Hochzeit

des Naharadscha

Gr. Ausstattungssechau.
Fritz Steidl als Gast.

Kasse 10-1 u. 4.6.

Stadt- Theater
z S Mittw och d. 11. Jun i 1915,
S Anfg. Ende 10i, Uhres MarthaS Oper von Flotow.

Donnerstag
S Das Rheingold.
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lehr. Bethmann

Werksfätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-380.

Wohnzimmer.
W

T.
14. 6. 7 G. B.

Srautfrisuren
Hochzoeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermannu, Poststr. I.
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Extra Konzert
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Johann

Sanalsehloss- Brauerei wanrm
Dienstag., den 17. Juni, nachm.

Mittwoeh, den 18. Juni, nachm. u. abends

aus Wien
mit seiner gesamten Kapelle (40 Mann).

Karten zu M. 3.10 für jedes Konzert in der
Koch,Hofmusikalien Handlung Reinhold
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Nur 3 Tage bleibe hier
und zahle pro Zahn bis M. 1.- und höher.

S Gebisse bis M. 200.--, Platin- und Brennstifto,auch Silbermünzen und Wertloses Gold zu
S Höchstpreisen. Einkauf 2753 nur r

den 12., Freiden 11., Donners tag. dkr bis abends 7 Uhr zit13. Juni. von früh 8

Schutz marko
Eberwlen Co. Halle a. Saale. Talamtſtraße 2

Dr. Gentuer's
Oelwachslederputz

Nigrin
glanz,

wafſferdicht und dauerhaft.

An der Spitze ſteht

denn er entſpricht allen Anforde
rungen Gibt waſſerfeſten Hoch-

macht das Leder weich,

Für Familien-festlichkeiten
empflehlt in relcher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs Drucksachen

Buch-u. Kunstdruckerei Otto ſhiele
Verlag der Halleschen Zeitung.
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Wratzke u. Steiger,

Altrenommierte
Möbel Fabrik

Tuwelen

Hoflieteranten,
Poststr. 9,10.
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Hinjäbriges! Abendbursus,

Dr. Werner, Feue Promenade I.

Pianos
in ar Holz Stilartenin großer Auswahl.

G. Rich. Ritter,
Flügel und Piano Fabrik.

Seidene Damenstrünnfe
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Gewitter

212. Jahrgang. Nummer 276.

Halle und Amgebung
Halle, 10. Juni.

Die Pfingſttage
Sonne,

Dieſe zwei Zeilen des alten Pfingſtliedes, das am Vor
witcee nach altem Brauch die vieltaufendköpfigen Feſt
gemeinden in den Halleſchen Gotteshäuſern ſangen, waren in
yrofaniertem Sinne die Loſung der beiden Pfingſttage 1919.
Die Sonne ſegnete mit aller Macht ihrer Strahlen das Feſt, und
die Menſchen, ſo viele ihrer in den grauen Straßen und Gaſſen
gach grämigen, unwirtlichen Tagen auf Licht und Luft harrten,
zuteten hinaus vor die Stadt

Hinaus, hinaus in die Natur!
Wo Berge ragen, Wälder vauſchen, J
Wo auf der bunten Wieſenflur
Die Blumen liebend Küſſe tauſchen;
Wo über Flüſſe, See n und Land
Der Himmel ſeine Kuppel ſpannt!

Hinaus! Das war das allgemeine Zeichen des Pfingſttages.
ginaus! Und ſei es nur nach Wittekind, in die Gärten und
Verge am Saaleufer oder in irgend ein kleines Vorſtadtlokal, wo
ein paar Kaſtanien ein wenig Schatten geben, ein paar Muſi-
kanten Stimmung ſpenden, und ein Wirt „Kaffee“ und „Bier“
treihält. Wer ſich nicht gar zu weit von den Stadtmauern ent
fernte, der hatte gewißlich das beſſeve Teil erwählt. Denn wer
weiter hinausſtrebte, als ſeine Beine ihn trugen, der lief Gefahr,
ein gut Teil ſeines Pfingſtvergnügens einzubüßen. Alles, was
vahnverkehr“ hieß, tat man dieſe beiden Feiertage gut, zu
weiden. Selbſt die hieſige Straßenbahn, obwohl ſie ihre gange
graft anſpannte, die Maſſen zu befördern, die ſich ihr zu
zrängten, war fürwahr ein vehiculum otiosum, auf deutſch:
Schwitzkaſten. Jn drangvoll fürchterlicher Enge ſaß und ſtand
man beieinander, um nicht zu ſagen ineinander, und ließ ſich
gottergeben dahinziehen, um endlich mit ſteifen Gliedmaßen und
zerdrückten Kuchenpäckchen in Cröllwitz, in Trotha, am Böllberger
Weg oder auf der Merſeburger Straße an Land zu gehen und dem

näheren oder ferneren Ziel zuzupilgern. Und da begann man
zumeiſt abermals die heimiſchen Penaten zu rühmen, denn allent

halben mußte man erfahven, daß der Gedanke des Pfingſtaus-
flugs leider an Originalität ein wenig eingebüßt hat und ſozu
ſagen ſchon Allgemeingut geworden iſt. Denn es war mikunter

fürchterlich. Die ganz Schlauen hatten ſich ſchon in früheſter
Stunde von den Federn getvennt und ſpazierten zu den Früh-
konzerten hinaus nach „Wittekind“. Aber auch hier kam niemand
um das obligate Pfingſtgedränge; bereits längſt vor dem Morgen
choral ſtaute ſich das Publikum vor dem Eingange derart, daß
bei dem im übrigen vollauf überflüſſigen Kampf um den
Eintritt gelegentlich gar Ohrfeigen feilgehalten wurden. Nicht
viel anders geſtaltete ſich der Verkehr auf dem Eiſenbahnhofe. Wer
nicht den feſten Vorſatz mitgebvacht hatte, den Pfingſtgeiſt in die
Ferne hinauszutragen doch das hatten leider Gottes die meiſten

der kehrte angeſichts des Maſſenſchauſpiels wieder um. Be
ſonders die Züge auf dem Thüringer Bahnſteige, über Merſeburg
und Naumburg, wurden geradezu „im Sturm beſetzt“, und die
Fiſenbahnverwaltung war menſchenfreundlich genug, in verſchie
denen Fällen Vor und Nachzüge fahren zu laſſen. So beſchwerlich
die Reiſe ſo lohnend war die Wanderung durch die grünenden,
blühenden Lande. „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den
ſchickkk er in die weite Welt!“ Ach, es braucht gar nicht ſo weit
zu ſein. Schön iſt Gottes Welt überall, in dieſen frühen
Sommerwochen zumal, da wird ſie ſchöner mit jedem Tag. Und
ob ſchon ſich der Himmel am Abend grau umzog und das zweite

dieſes Sommers niederging und die buntgeputzten
Pfingſtausflügher zuſammenſcheuchte und unter die Dächerx trieb,
blieb das Geſicht der Feiertage licht und wonnig, ein Geſchenk der
Natur an die ſonnedürſtende Stadt

Infolge des ſtarken Gewitterregens in den geſtrigen
Abendſtunden entſtand bei der Eiſenbahnunterführung in der
Delitzſcher Straße eine Ueberſchwemmung, wodurch der Straßen
bahnketrieb auf eine halbe Stunde geſtört wurde. Am Leip-
ziger Turm entſtand eine größeve Kanalſenkung. Jn der Hagen“
ſtraße wurde vom Sturm ein großer Aſt von einem Baume ab-
geriſſen, während in der Merſeburger Straße zwei Bäume um
gewofen wurden. Durch den ſtarken Winddruck wurde eine
-chaufenſterſcheibe eines Zigarrengeſchäfts am Riebeckplatze ein
gedrückt. Perſonen ſind nivgends zu Schaden gekommen.

Die Staffelung der Lebensmittelpreiſe
Die Anſicht des Neichsernährungsmtniſters.

Reichsernährungsminiſter Schmidt, der Vertreter des
gegenwärtig vielumſtrittenen, auch an dieſer Stelle bereits be
handelten Gedankens der Preisſtaffelung für die Auslands-
lebensmittel, hat ſich über die Durchführbarkeit ſeines Planes zu
einem Vertreter des „Berl. Tagebl.“ u. a. folgendermaßen ge
aufert:

„Der Staat als ſolcher iſt heute leider nicht mehr in
der Lage, für dieſe bedürftigen Volksgenoſſen finanzielle
Zuſchüſſe zu gewähren. ine Finanzverhältniſſe verbieten
ihm dies und außerdem hätte ein ſtaatlicher Zuſchuß des ohne
des wenig kreditfä c Reiches auch noch die ungünſtigſten Nach
wirkungen auf die Einkäufe im Auslande. Für eine Hilfe durch
Erhöhung der Renten und Lohnbezüge beſteht keine ausveichende
Röglichkeit, da es ganz ausgeſchloſſen iſt, dieſe mit den
Preiſen, die durch den tiefen Stand r Valuta und durch
die ſtarke an Lebensmitteln rm hohe ſind, in ein
erträgliches Verhältnis zu i r Wollte man dieſe Spannung
allein durch Gehaltsaufbeſſerungen ausgleichen, ſo
würde der jetzige wirtſchaftliche Notſtand zu einem
bleibenden werden. Es muß darum durch Sen
kung der Lebensmittelpreiſe für die Minderkauf-
kräftigen eine Erleichterung verſucht werden. Es ſcheint mir
darum eine Aufgabe der Kommunen, durch eine Staffelung der
Lebensmittelpreiſe das Exi inimum der ärmſten Volks
genoſſen zu e ten. Mit dem Grundſatze, daß
gutſituierten ibrochen iwerden. Es gilt hier
Waffen, deſſen ethiſche Nachtwirkung von unſ
Aus der Maßnahme der ſächſiſchen Regierung

L.e 1000 Mark Jahres

Beilage zur Halleſchen Seitung
einkommen feſtlegte, ſpricht darum ein hohes Verſtänd
nis. Es bedeutet für eine Gemeinde ſchon ungeheuer viel, wenn
zunächſt nur das erreicht wird, daß die un terſte Einkom
menskategorie, die für Berlin mit ſeinen angeſpannten
Verhältniſſen vielleicht bis zu 2400 Mark erweitert würde, merk
lich entlaſtet wird.

Eine weitere Erwägung beanſ t die Frage, in welcherForm dieſe Entlaſtung in die Erſchei 2 a
nung zu treten hätte. Jn

dieſer Richtung hat der Freiſtaat Bremen eine vorbildliche Ein
richtung in Geſtalt von lligungskarten (alſo „Gut-
ſcheine“) offen, die auf Grund der Einkommensfeſtſtellung
an die berechtigten Haushalte abgegeben und beim Einkauf zudem gaufgedruckken Wert in Zahlung gegeben werden. ele
das Defizit bei der unteren Einkommenskategorie auf die oberen
Kategorien (unter Belaſſung der Mittelſchicht bei den normalen
Kaufpreiſen) umzulegen iſt, das iſt eine Frage, die nach den je-
weiligen lokalen Verhältniſſen vein rechneriſch zu vegeln iſt. Die

peſtſtellung der Einkommensgruppen, die eine gewiſſe Sorgfalt
anſprucht, weil die S h hier verſagen, indem ſie vor allen Dingen alleihſtehende Perſonen viel zu ſtark

berückſichtigen und auch nicht alle Haushalte erfaſſen, wurde in
Bremen in erfolgreicher Weiſe und verhältnismäßig ſchnell mit
Hilfe ehrenamtlicher Kommiſſionen (in Berlin vielleicht die Brot
kommiſſionen) durchgeführt. Daß bei dieſer Arbeit zur Ver

„hütung von Ungerechtigkeiten vor allem das Geſamteinkommen
aller Perſonen, die zum organiſchen Haushalt gehören, und nicht
nur das Einkommen des Haushaltungsvorſtandes allein berück-
ſichtigt werden muß, ſei beſonders betont. Die letztjährigen
Steuerliſten ſind ſchon um deſſentwillen für ſolche Feſt
ſtellungen ungeeignet, weil ſeit Revolutionsausbruch eine
ſtarke Steigerung des Minimaleinkommens in weiten Volks
ſchichten erfolgt iſt. Daraus ergibt ſich heute ſchon eine ganz
andere Verteilung von Verbilligung und Zuſchuß, als ſie bei den
meiſten aufgemachten Rechnungen zugrunde gelegt ſind.“

Jn der Praxis geſtalten ſich die Dinge leider viel ſchwieriger,
als ſie der Miniſter oben dartut. Der Soziale Ausſchuß der
Halleſchen Stadtverordneten iſt in ſeiner Beratung über den
Gegenſtand jedenfalls des Problems nicht Herr geworden, die
Verteilung der verſchiedenteueren Auslandskartoffeln muß viel
mehr auf Grund der völlig veralteten Einkommens-
einſchätzung weitergehen, auf der die jetzigen Lebensmittel-
ſcheine ausgeſtellt ſind, weil die neue Einkommenseinſchätzung
noch in weiter Sicht iſt. Eine beſondere Einkommensfeſtſtellung
bann in Halle gegenwärtig nicht vorgenommen werden, weil es
an den dazu erforderlichen brauchbaren Arbeitskräften mangelt.
So muß es vorläufig dabei bleiben, daß der im Grunde ſozial
gewiß brauchbare Gedanke ſich in der Praxis zu einer ſozialen
Ungerechtigkeit verbiegt.

Vortrag des Generals von Lettow-Vorbeck
Wie wir von der Preſſeabteilung der Deutſchnationalen

Volkspartei (Ortsverein für Halle und den Saalkreis) erfahren,
ſpricht in den nächſten Tagen in einer öffentlichen Verſammlung
der Heldenführer unſerer Oſtafrikaner, General von Lettow-
Vorbeck, über den Feldzug in Oſtafrika. Der Ertrag des
Abends iſt für die Kriegsgefangenen beſtimmt. Eintrittskarten
verkauf wird noch in der „Halleſchen Zeitung“ bekannt gegeben.

Der Beſuch des Generals von LettowVorbeck wird in weiten
Kreiſen unſerer Stadt mit lebhaftem Jntereſſe begrüßt werden.
Jn ſtolzer Freude haben wir während des Hrieges des Helden
gedacht, der, fern von der Heimat, mit ſeiner tapferen Schar unter
unſagbaren Entbehrungen der feindlichen Uebermacht ſtandge-
halten hat. Als ein Unbeſiegter konnte er mit ſeinen Getreuen
in die Heimat zurückkehren, die ihm aufrichige Bewunderung und
Dankbarkeit ſchuldet.

X. ordentlicher Stenotachngraphen-Tag in Halle
Die Pfingſttagung der deutſchen Stenotachhgraphen in

unſerer Stadt hat in ihren zweitägigen Beratungen während
der Pfingſtfeiertage auch das Thema „Schaffung einer
deutſchen Normalkurzſchrift“ geſtreift. Es herrſchte
Uebereinſtimmung darin, daß der Ausſchuß zur Schaffung eines
Einheitsſyſtems künftig inſofern eine Umgeſtaltung zu erfahren
habe, als allen daran beteiligten deutſchen Kurzſchriftſchulen
eine gleiche Vertreterzahl zugeſtanden werden müſſe, was jetzt
noch nicht der Fall iſt. Ebenſo wurde Gleichberechtigung bei
Zulaſſung der Syſteme an den Schulen gefordert. Nur bei
gleichmäßiger Behandlung der Kurzſchriftarten könne ſich der
ſtenographiſche Fortſchritt durchſetzen. Anweſend waren Ver-
treter aus allen Gegenden Deutſchlands, u. a. von Berlin,
Bitterfeld, Dresden, Eisleben, Halle, Leipzig, Chemnitz, Magde
burg, Nürnberg, Striegau (Schl.), Weißenfels uſw., ferner be
teiligten ſich an der Tagung als Vertreter des Deutſchen ſteno-
tachygraphiſchen Lehrerverbandes Hauptlehrer Reinhold-
Weißenfels und Präparandenlehrer Zobel-Striegau, der
Vertreter des Arbeiterſtenotachhgraphenverbandes Otte-
Magdeburg und der Vorſitzende des kaufm. Stenotachhgraphen
Verbandes Riedel-Chemnitz.

Der Verbandstag hat zum 1. Vorſitzenden Fabrikdirektor
Klubeſcheidt- Jöhſtadt i. Erzgeb. wiedergewählt. Zum
2. Vorſitzenden wurde Joſeph Sch üſtz Nürnberg neugewählt.
Verbandsverleger wurde von neuem Johs. VolckmarHalle,
Schriftleiter der Deutſchen Stenotachhgraphenzeitung“ E.
Lotzin ge Halle. Weiter wurden in den Vorſtand entſendet
Kühnemann- Eisleben und Lieberwirth- Berlin. Als
Ort des 11. Verbandstages wurde Nürnberg gewählt.

Bemerkenswert iſt, daß ſich bei dem gelegentlich der Ta
gung ſtattfindenden Wett ſchreiben Jugendliche im Alter
von 14 Jahren bereits in der Abteilung von 100--130 Silben
Minutenleiſtung mit gutem Erfolge beteiligten. Mit der Ta
gung verbunden war auch eine ſolche des Stenotachygraphen
Verbandes Sachſen-Anhalt- Thüringen unter Leitung von
Goetze Torgau.

e

Um den hier weilenden auswärtigen Gäſten den Aufenthalt
in unſerer Saaleſtadt recht angenehm zu machen, hatten die
hieſigen Stenotachhgraphenvereine am Sonnabend einen Be
grüßungsabend veranſtaltet, der durch Vorträge muſikaliſcher
Art und Anſprachen einen harmoniſchen Verlauf nahm.
Nach den Verhandlungen fand am 1. Pfingſtfeiertag abends im
gleichen Lokale eine Feſtverſammlung mit Preisverteilung ſtatt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule

am Mittwoch, den 11. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 60 000 bis
zurück 56 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 58 000 bis zurück 56 501 nachmittags von 26 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann 1 Hering zum Preiſe
von 50 Pfg. abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind mit
zubringen. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Graupen. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Graupen wie folgt
geregelt: Der Verkauf erfolgt am Mittwoch, den 11. Juni. Für
jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben. Der

Dienstag, den 10. Juni 1919.

Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen,
bei denen ſie für den von Kolonialwaren in die Kunden
lifte eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 334 des Warenbezugsſcheines 22. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
s 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Seefiſchverkauf. Der Verkauf findet am Dienstag nach
mittag, den 10. und am Mittwoch früh, den 11. Juni in den ein
ſchlägigen bekannten Geſchäften markenfrei ſtatt. Es kann jedes
Quantum abgegeben werden. Die Preiſe der einzelnen Sorten
ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Jnfolge der großen Zufuhr iſt ein
Anſtellen vor den Geſchäften unnökig. Die Anſtalten, Gaſtwirt-
ſchaften uſw. erhalten Fiſche nur gegen im Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22, Zimmer 11, ausgeſtellte Bezugsſcheine.
Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier oder
Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

e

Lebensmittelſcheinfälſchungen. Es iſt letzter Zeit
wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die in den Lebensmittel-
ſcheinen eingetragenen amtlichen Vermerke über den Empfang
von Lebensmittelkarten gefälſcht oder gelöſcht worden ſind. Die
Fälſchungen oder Löſchungen ſind in der ſicheren Abſicht erfolgt,
ſich oder einem Dritten einen unberechtigten Vorteil zu ver
ſchaffen. Der Magiſtrat warnt hiermit ausdrücklich vor der Vor
nahme dieſer eigenmächtigen und widerrechtlichen Handlungen
mit dem Bemerken, daß jeder weitere derartige Fall ſtrafrecht

in

lich verfolgt werden wird.
Entziehung der Verkaufserlaubnis. Dem Fleiſchermeiſter

Hugo Beier, Forſterſtraße 16, iſt vom Magiſtrat gemäß der
88 12 und 17 der Verordnung des Bundesrats vom 25. Sep-
tember bzw. 4. Oktober 1915 für die Zeit vom 16. Juni bis
12. Juli d. J., die Erlaubnis zum Fleiſchverkauf entzogen wor-
den. An diejenigen Perſonen, die bei dem Fleiſchermeiſter
Beier als Kunden eingetragen ſind, ergeht daher die Aufforde-
rung, ſpäteſtens bis zum 14. d. M. ſich bei einem andern
Fleiſcher anzumelden und bei dieſem das Fleiſch zu entnehmen.
Anmeldebeſcheinigungen ſind im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 24, abzuholen. Der Lebens-
mittelſchein ſt vorzulegen. Jn der Woche vom 9.--14. d. M.
kann das Fleiſch noch bei dem Fleiſchermeiſter Beier entnommen
we

Die Sperrung der Gasabgabe. Die nahezu völlige
Stockung der Kohlenzufuhr macht zur Sicherſtellung
der Gasabgabe während der Zeiten vom 7——-8 Uhr vormittags
und von 8——1124 Uhr abends entſprechend der Bekanntmachung
des Vertrauensmannes des Reichskommiſſars vom 7. d. M. bis
auf weiteres die völlige Sperrung während der übrigen
Tages und Nachtzeiten unvermeidlich. Die Entnahme von Gas-

auch in den höher gelegenen Stadtteilen iſt deshalb während der
Sperrzeiten in Zukunft nicht mehr möglich. Zur Vermeidung
von Unfällen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß während der
Sperrzeiten ſämtliche Hähne ſorgfältig geſchloſſen gehalten
werden müſſen. Nach Beendigung der Sperrzeit wird dem
Brenner zunächſt etwas Luft entweichen, was beim Anzünden
zu beachten iſt.

Reichsarbeitsnachweis für Offiziere, E. V. Jn der 4. Prä-
ſidialſitzung des Deutſchen Hilfsbundes für kriegsverletzte Offi-
ziere vom 30. Mai 1919 iſt beſchloſſen worden, den Namen des
Deutſchen Hilſsbundes abzuändern in „Reichsarbeitsnachweis für
Offiziere, E. V.“. Maßgebend hierfür war der Wunſch, ſchon
im Namen das Hauptarbeitsgebiet der Organiſation zum Aus-
druck zu bringen und den vielfachen Verwechſlungen enkgegen-
zutreten, die nach dem Herbſt 1918 ſeit der Gründung der ver-
ſchiedenen Offizierverbände in Erſcheinung traten. Der „Reichs-
arbeitsnachweis für Offiziere, E. V., vormals „Deutſcher Hilfs-
bund für kriegsverletzte Offiziere“, hat die Berufsbera
tung, Berufsſchulung und Berufsvermittlung
für alle Offiziere, Offiziersaſpivanten und Beamten von Heer,
Marine und Schutztruppe, des aktiven und Beurlaubtenſtandes
und der Jnaktivität. Das Reichsarbeitsminiſterium, Reichs
zentrale der Arbeitsnachweiſe, Heeres und Marineverwaltung
betrachten den Reichsarbeitsnachweis für Offiziere, E. V. als
ihre Vertrauensorganiſation. Die Marine-Offizier-
Hilfe (M. O. H.) hat ſich mit dem Reichsarbeitsnachweis für Offi-
zieve, E. V. zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, in
der die Angelegenheiten der Marine Offiziere in einer beſonderen
Abteilung bearbeitet werden.

Zum Raubanfall an der Volkmannſtraße. Der Täter zu
dem Raubanfall an der Volkmannſtraße iſt noch nicht ermittelt.
Da inzwiſchen von einer zuerſt veröffentlichten Beſchreibung
abweichende Angaben gemacht worden ſind, folgt noch einmal
ſeine Perſonalbeſchreibung: 25 Jahre alt, etwa 1,701,75 Meter
groß, dunkelblondes Haar, kurzgeſchnittener Schnurrbart (nach
Bekundung eines Zeugen bartlos), geſundes, ſchmales, ge
bräuntes Geſicht, faſt neue feldgraue Uniform, Jnfanterie-
ſchirmmütze. Er ſoll nicht, wie zuerſt geſagt, Wickelgamaſchen,
ſondern lange Hoſen und Radfahrerklammern getragen haben.
Eine Zeugin ſagt, daß der Täter an der Ecke Krauſen- und
Volkmannſtraße geſtürzt ſei und nach dem Sturze an der linken
Geſichtsſeite geblutet habe. Es kann jetzt als feſtſtehend erachtet
werden, daß das von dem Räuber benutzte Fahrrad ein Damen-
rad geweſen iſt. Außer einem dunkel und gelbfarbigen Kleider
ſchutznetz ſoll die Kette mit einem Celluloidſchoner, der an beiden
Enden Nickelbeſchlag hatte, verſehen geweſen ſein. Die Reifen
aben neu ausgeſehen, dagegen ſollen einzelne Sveichen gefehlt

Unter Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung von
1000 Mark wird gebeten, alle Wahrnehmungen in dieſer
Sache, auch wenn ſie noch ſo geringfügig zu ſein ſcheinen, der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 36, mitzuteilen.

Unglücksfall. Geſtern abend fuhr ein Lehrling mit ſeinem
Fahrrade in die Schaufenſterſcheibe eines Zigarrengeſchäfts in
der Gräfeſtraße. Die Scheibe wurde zertrümmert. Hierbei erlitt
der Lehrling erhebliche Verletzungen und mußte mittels ſtädti-
ſchen Krankenwagens der Klinik zugeführt werden.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends um 8 Uhr,
findet Extrakonzert vom geſamten Seifert Orcheſter unter per-
ſönlicher Leitung des Muſikdirektors Richard Seifert (bayeriſcher
Militär-Muſikmeiſter a. D.) ſtatt. Die Vortragsfolge enthält
meiſt Tonwerke heiteren Charakters ſowie Solovorträge für
Klarinette und Trompete. Die Eintrittspreiſe ſind aus der An
zeige zu erſehen.

J

Stadttheater. Heute Dienstag, abends um 7 Uhr wird
Shillers Wilhelm Tell“ gegeben. Am Mittwoch „Martha“,
Oper von Flotow. Für Donnerstag iſt die erſte Aufführung der
Neueinſtudierung „Das Rheingold“ von Richard Wagner
angeſetzt. Am Freitag „Ueber unſere Kraft“ 1. Teil. Am Sonn
abend, abends um 8 Sinfonie- Konzert unter
Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner. Am Sonntag, nach
mittags um 314 Uhr Volksvorſtellung „Belinde“, abends um
714 Uhr „Der Zigeunerbaron“.

Gaſtſpiel des Kölner Metroypltheater im Apollotheater.
Lehars Operette „Wo die Lerche ſingt geht heute zum
letzten Male in Szene. Am morgigen Mittwoch gelangt zum
erſten Male in neuer Einſtudierung und Ausſtattung Emmerich
Kalmans beſtes Werk „Die Czardasfürſtin“ mit Frl.
Emmh Sturm in der Hauptrolle zur Aufführung. Der Vor

eröffnet.verkauf im Thegterbüro iſt von 9--1 amnd 5—347 Ubr
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Servies in grösster Auswahl, besonders sohöne,
Muster zu viiSen Preisen empfiehlt e Louis Bäker, e in D

erſergegener
nachweislich ein höchſtrentables und konenzloſes gut von einem brire Städten eutſchlands Aer tet

Laut Berliner Erfolgen
gahresverdienſt ca. 15- bis 20 000 M.
Dasſelbe r net ſich auch für geweſene Militär
perſonen, Kriegsinvaliden, wie Damen, da Branche-

J kenntnis nicht erforderlich und Einführung direkten wollen au rliche erte unJ. C. 5287 an Rudolf Mosse, Berlin s ſend en

Suche zum 1. Juli geren, ſtrenTätigkeit gewbynt d. S an et oe
HMofverwalter

teuren ſehnten Sehelekge em y enslauAntwort bis zum a n bitte ich als Mbſege raufebet

Gneist. in (Saalkreis).
Suche zum 1. Juli eine in alle i nes fandwirtſchaftlichen Haushaltes erf e r gen eines land

Mamſell.
Frau Marie Teltz, Rittergut Friedrichrode.Station Hettftedt.

Plätterin geſucht.
Gewiſſenhaft und firm in Kragen, Oberhemden h

eaufſichtigen. Angebote nebſt Gehaltsanſprüchen ev. mit Bild an
wäſche. Selbige muß imſtande ſein, Perſonal zu

Dampfwäſcherei Paul Haide.
Eisleben, Lindenſtraße 22 a.

J öctelen Geſuhe. J

Energiſcher, tüchtiger, verh.

Verwalter
für mittlere u. e Güter

Beſſ. Grundſtück
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erkennungen, erfahren in Gr. Wohng. jederz. beziehb.ſämtlichenBewirtſchaftungen, tigG. Rosch, Rathausſtr. 133.
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Keine

verkäufe J

F. Einfahrt, gr. Hof, Stallgeb.Nähe Stadttheater, zu verk.
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ſt agrz 867 r ekelg zu verkanfen.

and gutempfohlen, fu einevon den „Genoſſen“ geeare mer Pik
unabhängige

Schreibmaſchine

re Z. 1643 zu richten.

Eine noch ſehr gut Frhaltene

tsſtelle dieſer Zeitung
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der Pro wer Sa
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wärtiger Kreiſe haben Ein
fuhrbeſcheinigung mitzubr.

O. Rummelt.
Emma PFriedrich, Delitzſch,Hotel Schwan.

verkauf.
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wie Spinde, Matratzen, Schränke, Kloſetts,
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angabe
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Klavier Handlung und
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bezw. Kühe unter 6 Jahre alt.
p. Verſteigerung der weiblichen Tiere:J Mittwoch, 9. Juli 1919, mitt. 12 ühr,

e Verſteigerung der Bullen:

Donnerstag, 10. Juli e 9 Uhr.Kataloge ſind vom 28. JuniS äheh der Herdbuch- Gr ſcheft Königsberg
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Königſtr. 185. Telef. 1044.
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und aller ſonſtigen
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L. Sehönlieht, v ktt,
Poſtſtr.StädtSamburg).

Baugeld f. gr. Bauvorhaben
eine Hyp aut längereAusf. Fehr. u. F. L. 6843
Rudolt Mosse, Berlin W.
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von jagdlich bervorragenden Eltern gibtZTorn, Fienſtedt bei Vaue L eugſtedt.
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zu Fabrikpreiſen
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Bauhof 1. Kel. 3631.
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Aus ri t u

Bekanntmachung.Gemäß S 12 e Verordnung über 89gung im Saalkre vom 14. Oktober e terte
der Woche vom 9. J un als Pycenmenge e in
a S e en eF der verſorgut ung
er en Bevölkerung des Sag rLinde ß Adr h erf Zältt z i Vertellung

e hergeſtellte Wurſt wir e Flea on der arte, auch seiſchkarten werden ſämtliche Abſ fitt ewund der myfangrund der Verfügung des S
8. gut v. Js. wird u eor im e
abſchnitte nicht mit 25 r

r den Einnnte s vomeiſch artet
der jeweils

verwertet werden
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liche Viebhverſicherung, e. G. m. b. H., zu Haüe
Zecher.

gusſchreibung.
für die AenDie Ausführung der Glaſerarbeitenwohnungsanlage auf dem Sie etwa 1030

747 Stück Fen kru von verſchiedenen Größen aus ne

ſtarkem n n W r r ger der iSt e e le de tn We e Wenner ren) ſo en er etc.i I wrift verſebene a n
e n verſehene Anbis Mittwoch, 5. Jnni d. Js8., vorm 10 ran das Magi trag re j. Hochbau Zimmer 106 de
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den 6. Juni 191Städtiſches Hochbauamt.

Aufgebot.
Die Erlaubniskarte Betriebe des Handels mit

Schlacht pierkzn und 9 r lautend auf denNamen des Viehhändlers Hermann Müller, HalberſtadtSchuhſtraße 48 r für ungültig erklärt angeblich ſſt
ſie verloren gegangen. Müller iſt die Karte wegen un
zuverläſſigkeit entzogen worden.

Der Verkauf von Pferden Schlachtwir ſhafrech a Verſetge den zur Schlachtung an Mimer

Vlehhandels- Verband der Provinz Gachſen

Obſtverpachtung.
Sonnabend, den 14. Jnuni, nachmittags 4ſoll im „Gaſthofe zum Keiverat in u e
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der Halle-BVruckdorfer Chanſſee meiſtbietendBarzahlung verkauft werden. nd gegen

Bedingungen im Termin.
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Glänzende Kapitalsanlage!an Keagrgr de Millionenkonzern, de
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ſchaftern ein hoher Ag gewann zu t.

Vorausſichtliche Dividende mi r 30--40
Kriegsanleihe kann in beliebiger Höhe zu

Vnſttgem Kurſe in Zahlung gegeben werden.
u. G. 9286 an Daube Co., Berlin SW. 19.
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